
MaartenRiemerausKanadaeinflie-
gen, wo sie sich anlässlich eines
Austauschjahres zurzeit aufhalten.
AmTag nach dem Finale saßen bei-
de Spieler frühmorgens schon wie-
der im Flugzeug nach Vancouver.

Auf demWeg ins Endspiel waren
die Bissendorfer in der Kaarster
Stadtparkhalle, in der die 2G-plus-
Regel galt, bereits in der Vorrunde
den Crash Eagles begegnet. Wie
nach der regulären Spielzeit des Fi-
nales stand es auch in dieser Partie
am Ende 4:4. Durch klare Erfolge
überden IHCAtting (7:2)undUnitas
Berlin (11:1) sicherten sich die Pan-
ther den Gruppensieg und trafen im
Halbfinale auf die Dragons Heil-
bronn, denen sie beim 7:1 ebenso
keine Chance ließen. Nur der letzte
Schritt wollte ihnen trotz der von
Riemer, Luc Conseil, Michaelsen
und Reckert herausgeschossenen
Führung im Finale nicht gelingen.

„Vielleicht ist das inzwischen
eine mentale Blockade, wenn wir
auf Kaarst treffen“, mutmaßte Fau-
pel. Die Enttäuschung über das ver-
lorene Endspiel dürfte sich indes
bald gelegt haben. Schließlich kön-
nen sich die Panther-Junioren nun
noch auf einen internationalen Ein-
satz freuen: Als Vizemeister sind sie
für den Europacup qualifiziert, der
Anfang Juli 2022 in Rossemaison
(Schweiz) stattfindet.

Wieder knapp an Gold vorbei
U19-Junioren der Bissendorfer Panther verlieren Finale der deutschen Meisterschaft gegen Crash Eagles Kaarst nach Verlängerung

Inline-Skaterhockey. Der Hallen-
sprecher hatte bereits die letzten
zwei Spielminuten des Finales um
die deutsche Meisterschaft ange-
kündigt, durch einen Treffer ihres
im Anschluss ins All-Star-Team ge-
wählten Kapitäns Jean-Lennert Re-
ckert lagen die Bissendorfer Junio-
ren mit 4:3 in Führung. Jetzt nur
noch den einen oder anderen An-
griffsversuch der Crash Eagles
Kaarst abwehren, und die Panther
würdendankeinerAufholjagdnach
einem 1:3-Rückstand als Cham-
pions der Altersklasse U19 die
Heimreise antreten können. Doch
kurz vor Ablauf der Spielzeit von
dreimal 15 Minuten schlug der
Nachwuchs des Turnierausrichters
noch einmal zu und rettete sich in
die Verlängerung. Dort gab es für
die Panther nichts mehr zu holen,
Reckerts Team unterlagmit 4:7.

Patrick Faupel hatte es kommen
sehen, wie der Panther-Trainer spä-
ter erklärte. „Ich wusste, dass ein
Tor Vorsprung gegen diesen Geg-
ner nicht reichen würde“, sagte der
31-Jährige. „Das ist eben Kaarst.“
Schon bei ihren bisherigen zwei
Endspielteilnahmen in den Jahren
2016 und 2018 hatten die Panther-
Junioren gegen die Crash Eagles
mit 2:3 und 3:8 jeweils das Nachse-

Von Dirk Herrmann hengehabt.BeimdrittenAnlaufwa-
ren sie nun ganz nah dran, den Titel
in die Wedemark zu holen. „Der
zweite Platz ist immer was Gutes.
Trotzdem tut es weh, ein Finale zu
verlieren“, sagte Faupel. Ein Ge-
fühl, dass den Kaarster Talenten in
dieser Saison erspart geblieben ist.
„Deutscher Meister wird nur der
CEK“, intonierte die U19 des NRW-
Klubs, der andenWochenendenzu-
vor auch bei den Schülern und der

Jugend schon triumphiert hatte,
nach Spielschluss.

Michaelsen und Riemer
kommen fürs Finale aus Kanada
Auch wenn es den Bissendorfern
nicht gelang, nach Bronze für die
U13 sowie Silber für die U16 den
MedaillensatzmitGold zu komplet-
tieren–hinterdemTriple-Gewinner
vom Niederrhein brauchen sie sich
nicht zu verstecken. Schließlich

mussten Faupel und Eric Walbröl,
der als Co-Trainer den erkrankten
Leon Rien vertrat, eine Mannschaft
auf das Feld schicken, die wegen
Corona und aufgrund der gesperr-
ten Wedemark-Sporthalle zuvor
nicht am Punktspielbetrieb teilge-
nommen hatte. Faupel: „Für einige
Spieler war es dieses Jahr der erste
Einsatz in einem Wettbewerb.“ Ei-
gens für das Turnier ließen die Pan-
ther sogar Lasse Michaelsen und

Knapp gescheitert: Die Enttäuschung über das verlorene Finale ist der U19-Mannschaft der Bissendorfer Panther auch
noch beim Gruppenfoto mit Pokal und Silbermedaillen anzusehen. FOTO: PRIVAT

Galaauftritte
im letzten
Wettbewerb
Starke Leistungen bei
Weihnachtsevent in

Braunschweig
Schwimmen. Nach zuletzt noch
sehr vielen Absagen von Wett-
kämpfen ist die 28. Internationale
BraunschweigerWeihnachtsgala
auf der 50-Meter-Bahn des groß-
zügigen Heidbergbades von
mehr als 60Vereinen bundesweit
und auch international gut ange-
nommen worden. Tekla Kamins-
ka (Jahrgang 2010) von der
SG Lehrte/Sehnde, Kaderschwim-
merin am Stützpunkt Hannover,
sorgte für einen Paukenschlag
zum Saisonende.

Für sieben Starts auf den ver-
schiedenen langen Rücken- und
Freistildistanzen hatte Tekla ge-
meldet. Nach jeweils Rang zwei
auf den 50-Meter-Sprintdistan-
zen siegte Kaminska über 200
und 400 Meter Freistil. „Auf mit-
tellangen und langen Strecken
fühle ich mich wohler“ hatte sie
vorher gesagt. „Ich möchte auch
mal die 1500 Meter Freistil aus-
probieren.“Bei ihremerstenStart
auf dieserStreckehieltKaminska
bis auf die ersten und die letzten
schnelleren 100-Meter-Distan-
zen (1:14 bis 1:18 Minuten) ein
konstant hohes Durchgangstem-
po von etwas über 1:21 aufrecht.
Nach 30 langen Bahnen inner-
halb von 20:16,81 hatte sie den
Sieg in der Tasche und zudem
den Landesjahrgangsrekord um
satte 30 Sekunden verbessert.

Die SGS Langenhagen zeigte
mit 20 Jahrgangssiegen ihr
Potenzial. Fünf davon gingen an
den überragenden Tim Blichen-
berg (2008) auf den Brust- und
Lagendistanzen, vier an Lennart
Flemming, Leonard von Hunnius
und LeonMauriceWaldeck.

Unter seinen vier Jahrgangs-
erfolgenmitPlatzierungenderof-
fenen Wertung zeigte Dominik
Abdou (2004) vom SC Altwarmbü-
chen über 100 Meter Schmetter-
ling (58,11 Sekunden) die stärks-
te Leistung. Ob in Vorläufen oder
Finals – an Jule Fellmann (2009)
vom SV Burgwedel führte auf den
Brustdistanzen kein Weg vorbei.
Auf der 100-Meter-Strecke
(1:22,03) lagen fast vier Sekun-
den zwischen ihr undVerfolgerin
Nori Lemke (SGSHannover).

Von der SG Rethen/Sarstedt
waren Titus André Kossler (2009)
und FinnWendland (2005) dabei.
Titus wurde im Jugendfinale
über 50Meter Brust der Jahrgän-
ge 2008 und jünger Vierter und
war Schnellster 2009er. Zwei
Goldmedaillen über 50 und 200
Meter Brust und einmal Silber
lautete seine weitere Ausbeute.

„Finn musste sich in der Jahr-
gangswertung mit den ein Jahr
älteren Schwimmern auseinan-
dersetzen“, sagte Pressewartin
Natascha Hermes. Dennoch hing
er sich vier Gold-, zwei Silber-
und eine Bronzemedaille um, da-
zu kamen zwei Bronzeplätze in
den offenen Finals über 50 und
100 Meter Brust. Über 200 und
400 Meter Lagen war Wendland
mit deutlichem Vorsprung
schnellster Schwimmer der Ver-
anstaltung. gz/dlp

Titus André Kossler (von links)
und Finn Wendland sowie Tekla
Kaminska glänzen. FOTOS: PRIVAT

Der Lieblingsgegner kommt zum Schluss
Im letzten Spiel des Jahres empfangen die Shooters den VfL Stade / Bei Sieg winkt Play-off-Platz

Basketball.NocheinSpiel habendie
TSVNeustadt tempsShooters inder
1. Regionalliga in diesem Jahr vor
sich. Trotz der Niederlage vergan-
geneWochebeiRastaVechta IIkön-
nen sie in dieser ersten Begegnung
der Rückrunde sogar noch ihr ge-
stecktes Ziel erreichen. Einer der
vierPlay-off-Plätze soll fürdieShoo-
ters herausspringen, was trotz der
bislang eher durchwachsenen Sai-
son und der fehlenden Konstanz
noch möglich ist. Notwendig dafür
ist im morgigen Heimspiel gegen
denVfLStade (19.30Uhr) einErfolg
mit mindestens vier Punkten Diffe-
renz.

Noch liegen die Stader als Tabel-
lenvierter um zwei Punkte vor den
direktdahinterplatziertenShooters.
Diesen Punkterückstand würden
die Neustädter mit einem Sieg auf-
holen. Doch um den dann zählen-
den direkten Vergleich zu gewin-
nen, müssen die Neustädter ihre
74:77-Niederlage beim Saisonstart
an der Elbe wettmachen. „Schon
das Hinspiel hättenwir nicht verlie-
ren müssen“, sagt Spieler Jan-Mal-
te Bonfils, der zurzeitmit einemRiss
des Außenbandes außer Gefecht
gesetzt ist.

„Das ist im Spiel vor zwei Wo-

chen gegen Bergedorf passiert“,
sagt Bonfils, der erst fürMitte Janu-
ar mit seinem Comeback rechnet.
Der Shooters-Spieler war erst vor
wenigen Wochen in die Starting
Five des Regionalligisten aufgestie-
gen.„ImmerwennervonAnfangan
dabei war, haben wir gewonnen“,
sagtTrainerLarsBuss.Dochwardas
keineswegs der einzige Grund für
seine Nominierung. Ihre vier Siege
am Stück feierten die Shooters
gegen die Gegner aus der unteren
Tabellenhälfte. Die Niederlage vor
Wochenfrist beimTabellendritten in
Vechta – ohne Bonfils – hatte auch
andere Gründe. „Ich glaube aber
schon, dass wir Stade trotzdem
schlagen“, sagt Bonfils, der morgen
auf der Auswechselbank der Neu-
städter sitzen und die Kollegen an-
feuern wird.

Schöne Erinnerungen an
Stader Gastspiele
Die gute Heimbilanz spricht zudem
für die Shooters. Von ihren bisher
sechs Auftritten in der Halle an der
Bunsenstraße haben sie fünf ge-
wonnen. Einzig gegen den über-
mächtigen Spitzenreiter TSG Wes-
terstedegabeseine69:79-Niederla-
ge in Neustadt. Zudem haben die
Shooters eine beeindruckende Bi-
lanz gegen den VfL aufzuweisen.
Bei den vergangenen drei Duellen
in der Bunsenhalle gegen den VfL
gab es überzeugende Siegewie das
77:69 imMärz2019,den legendären
103:88-Triumph im Dezember 2019
mit zehn Dreiern von Rishi Kakad
und das 93:73 am 10. Oktober 2020.

Allerdings gehört das Stader
Team mit seiner spanischen Frak-
tion um Trainer Joan Rallo Fernán-
dez sowiedenSpielernNilAngelats
Regincos und Francesc Iturria zu
denauswärtsstärkstenderLiga.Nur
zweimal verloren sie, erkämpften
dagegen vier Siege in fremdenHal-
len.

Auch wenn das alles Erfolge
gegen Teams aus dem Tabellenkel-
lerderLigawaren,dieShooters soll-
ten gewarnt sein. „Die sehe ich fast
auf dem Niveau von Vechta. Da
klappt dasmit demSieg für uns nur,
wenn wir mit der richtigen Einstel-
lung spielen, hart arbeiten, den
Kampf annehmen und bei den Re-
bounds da sind“, sagt Buss. Auch
die Zuschauer sollen helfen. „Die
pushen uns immer besonders“, sagt
der Coach und setzt auf den nächs-
ten Heimsieg gegen Stade.

Mit einem Heimsieg gegen Stade können die Shooters ihren Gegner in der Tabelle überholen. Viele Punkte von Dyon
Doekhi (am Ball) würden dabei sicherlich helfen. FOTO: CHRISTIAN HANKE

Die sehe ich fast
auf dem Niveau von
Vechta. Da klappt das
mit dem Sieg für uns
nur, wenn wir mit der
richtigen Einstellung

spielen.
Lars Buss,

Trainer der TSV Neustadt Shooters
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